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Eiffelturm-Nachrichten.
Tie Wahlen in Polen.

«aricl . au , 7. Febr. Die Wahlen ballen folg-ndes Er-
Nativnalblock(Natiomrldemokraten, Fortschritv-

^ Bolkspartei) 400 Sitze. Sozialisten 80 und Juden 16
Slöe

Die Friedenskonferenz.
Marseille,  7 . Febr . Ter griechische  Dampfer

„ nri  vom Piräus kommend, in Marseille eingelau 'en.
Nnter den zahlreichen Passagieren befanden sich Basic-
Sarakadis,  der Schivagrr von Veni .elos, uns Al xandcr
«allu  Sie nach Paris zurückgekehrt sind, um au den Ar¬
beiten der Friedenskonferenz teilzunehmen. Eine per -
I' rche Delegation , die sich ebenfalls nach Paris be¬
geben will, ist ans einem englischen Dampfer eingetrosfen.

Frankreich nnd Finnland.
HelsingforS.  6 . Febr . Auf Befehl seiner Regie-

Nlngh«t der Berrrcter Frankreichs der finnischen Recherung
mitgeteilt, daß Frankreich unter Anerkennung der Selbstän¬
digkeit Finnlands beschlossen hat , die diplomatischen
Beziehungen mit Finnland wieder aufzuneh-
men.

Tie Kommission des Bölkerbnudes.
Paris,  6 . Febr . Eine zweite Zusammenkunft der

Kommission des Völkerbundes fand am Mittwoch abeno im
Hotel Crillon unter Vorsitz des Präsidenten Wilson statt.
Zu den Delegierten dm vorhergehenden Sitzung waren noch
hinzugekommcn diejenigen Rumäniens , Polens . Tschecho-
slaviens und Griechenlands Es wurde verhandelt über
Re Möglichkeit, späterhin Kriege zu vermeiden und ül>er
den Versuch, Konflikte aus friedliche Weise beiznlegen. Das
Einvernehmen  der Delegierten über die verschiedenen
Probleme scheint schneller erreicht als man anfangs er¬
wartete. Der Vertreter Serbiens erklärte Journalisten ge¬
genüber: Alles geht aufs allerbeste, mein Eindruck ist aus¬
gezeichnet.  Bourgeois sagte: Wir arbeiten alle in einem
Seifte des Einvernehmens und der Sympathie . die nur gute
Ĉ gebnisse haben kann.

Die Gröffnungsktzung
der Nationalversammlung.

WTB. Weimar,  8 . Febr. Ter Litz:rngS,..al des Ra¬
tionaltheaters ist schon lange vor Eröffnung der Sitzung voll
beseht. Sämtliche Zuhörerräume sind übcrsüllt . An dem
Tisch sich die Volksbeauftragten , die Staatssekretäre und
für die Vertreter der einzelstaatlichen Regierungen haben
Ebert, Scheidemann, Landsberg, Wtsiel, Erzberger , Hirsch,
Sudeknmn. a. Platz genommen.

Um '3,15 Uhr eröffnet der Boltsbeaustragte
Ebert  die Versammlung mit einer Änsv  r a che, in der er
n. n. ansführte:

Meine Damen und Herren! Die Rcichsrezierung begrüßt
durch mich die VerfassunggebendeNationalversammlung der
deutschen Nation. Besonders herzlich begrüße ich die Frauen,
die zum ersten Male gleichberechtigt im Reichsparlament
erschienen. Die jetzige Regierung verdankt ihre Mandate der
Revolution und wird sie in die Hand der deutschen National¬
versammlungzuriickgeben. (Beifall .) Mit der Revolution
erhob sich das deutsche Volk gegen eine veraltete, zusaminen-
brechende Gewaltherrschaft. (Zischen rechts.) Nur auf dem
Wege der parlamentari,chen Beratung lassen sich die unauf-
tchiehboren Veränderungen aus wirtschaftlichem und sozialem
Gebiet vorwärts bringen, ohne Reich und seine Wirt¬
schaftslage zu Grunde zu richten. Deshalb begrüßt die Re
gcerung in dieser Nationalversammlung den
hoch st en und einzigen Souverain  in Deutschland.
Mrt.den alten Königen und Fürsten von Gottes Gnaden ist
** für immer vorbei. (Lebhafter Beifall links ; Zischen
^chts : Zurufe rechts: Abwarten .) Wir verwehren nieman-

eine sentimentale Erinncrungsseicr , aber so gewiß diese
wt'.yflalver'ammlung eine große republikanische Mehrheit

HB» so gewiß sind die allen gottgewollten Abhängigkeiten
für immer beseitigt. Das deutsche Volk ist frei und regiert
m öfter Zukunft sich selbst. (Zuruf b«si den Unabhängigen:
"W<it Noske!")
»r Freiheit ist der. einzige Trost , der dem deutschen

o.ke verbleibt, ist der einzige Weg, auf dem es sich aus dem
urtsumps des Krieges und der Niederlage wieder heraus

ff ? fonn- Wir haben den Krieg verloren . Diese Tat-
tzf keine Folge der Revolution . (Ruse rechts : ..Oho!"

Ê ^ -lnks: „Nein, niemals !") Meine Herren u'rd Damen,
war die kaiserliche Regierung des Prinzen Mar von

b7r» V &ie  den Waffenstillstand einleitete . (Zurufe : „Luden-
v gemacht!) Nach dem Zusammenbruch unserer

.Bldeten und angesichis der militärischen und cer wtrt-
too’wMi!» konnte sie nicht anders handeln . (Sehr
«s B'•) Die Revolution lehnt die Verantwortung ao sür das
bei- n ttn  verkehrte Politik der alten Gewalt nnd

'lebermut der Militaristen das deutsche Volk gestürzt

hat . (Sehr wahr ! Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten . Widerspruch rechts.) Sie ist auch nicht verantwort¬
lich für an >ere schwere Lebensmittelnvt . (Sehr wahr ! Wider¬
spruch und Zurufe : „Svldatenräte !")

Das furchtbare Unglück des Krieges für ganz Europa
kann nur wieder gutgemacht werden durch Hand-iir-Hanv-
gehen der Völker. (Beifall und Zustimmung.) Angesichts des
Massenelendes der Völker erscheint die Schuldfrage beinahe
klein. Gleichwohl ist das deutsche Volk entschlossen, selbst olle
zur Verantwortung zu ziehen, denen ein absichtliches Ver¬
schulden oder eine absichtliche Niederträchtigkeit nachgewiesen
iveroen kann. Den „Kaiserismus " gibt es nicht mehr;
er ist für immer Erledigt. Die Tatsache dieser National-
veriantzmsung selbst zeigt es. Der Militarismus ist in
Trümmer gestürzt und witd nicht mehr erstehen. (Zurufe
bei den llnabhängigen : „Sie richten ihn wieder auf !").
Redner erörtert dann die Waffenstillstandsbedingungen.

W' r inenden uns noch einmal an alle Völker der Welt
mit dem drigenden Appell, dem deutschen Volke Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen. Wir können nicht darauf verzichten,
die ganze deutsche Nation im Rahmen eines Reiches zu
einigen. Ich bin sicher, im Sinne der gesamten National --.
Versammlung ^zu sprechen, wenn ich di" Kundgebung der
d e n t sct - öst e rreich isch  e n Nationalversammlung für
den Anschluß an Deutschland aufrichtig und voll Freude
begrüße nnd sie mit herzlicher Brüderlichkeit erwidere. Un¬
sere Stammes - und Schicksalsgenossen dürfen versichert sein,
daß wir sie im neuen Reiche der deutschen Nation mit
offenen Armen und Herzen willkommen heißen.

Deutschland darf nicht ^wieder oem alten Elend der
Zersplitterung und Verengung anheimfallen . Nur eine große
einheitliche Entwicklungsmögiichk.it unseres Wirtschafts¬
lebens ein politisch aktionsfähiges, festgefügtes einiges
Deutschland kann die Zukunft unseres Volkes sicherst eilen.

Die provisorische Regierung hat eine sehr üble Erbschaft
iingetrcten . Wir haben, gestützt und gefördert vom Zentral-
rat der deutschen AS -Räte unsere Kräfte eingesetzt, um
die Gefahr nnd das Elend *?r il -Bergaugszeft j «: iiberwin-
ven. Wir haben alles getan , um das Wirtschaftsleben wieder
in Gong zu bringen. Wenn der Erfolg unserer Arbeit nicht
unseren Wünschen entsprach, so müssen die Gründe gerecht
gewürdigt werden.

Wir richten deshalb an die Unternehmer den dringenden
Appell , die Wiederbelebung der Produktion mit allen Kräf¬
ten zu fördern . Aus der anderen Seit ? rufen >oir die
Arbeiter auf, alle Kräfte anzu spannen zur Ar¬
beit,  die allein uns retten kann. Wir müssen arbeiten,
und Werte schaffen, sonst gehen wir zugrunde. Sozialismus
ist nach unserer Auffassung nur möglich, wenn die Produk¬
tion eine genügend hohe Stufe der Arbeitsleistung innehält.
Sozialismus ist uns Organisation , Ordnung und Solldari-
tät , nicket Eigenmächtigkeit, Widerspenftigkit und Zerstö¬
rung.

Sorgenvoll blickt uns die Zukunft an Wir vertrauen
aber trotzdem auf die unverwüstliche Schaffenskraft der
deutschen Nation . Die alten Grundlagen der deutschen
Machtstellung sind für immer zerbrochen. Di? preußische
Hegemonie, das Hohenzollernsche Heer nnd eie schimmernde
Wehr sind uns für alle Zukunft unmöglich gemacht.

Wir müssen hier in Weimar die Wandlung vollziehen
vom Jmperialisnrus zum Jdealisnms . von der Weltmacht
zur geistigen Größe. So wollen wir an die Arbeit gehen,
unser großes Ziel fest vor Augen, das Recht des deutschen
Volkes zu wahren, in Deutschland eine starke Demokratie
verankern und sie mit wahrem sozialem Geist tfr sozia¬
listischer Art zu erfüllen. So» wollen wir wahr machen,
was Fichte der deutschen Nation als ihre Bestimmung ge¬
geben hat . Wir wollen errichten ein Reich d e S Rechtes
und der Wahrhaftigkeit,  gegründet auf Gleich¬
heit  alles dessen, was Menschenantlitz tragt . «Lebhafter
Beifall und Händeklatschen.)

Hierauf bestieg der Mehrheitssozialist Abg. P f a n n -
ku ch den Präsidentenstuhl und richtete als Altersprä¬
sident an  die Versammlung ein? Ansprache, in der er
u . a . sagte : Jetzt ist das deutsche Volk sein eigener Herr,
seine eigene oberste Gewalt geworden. Es muß die große
Prüfung bestehen, ob es reif ist, in Freiheit zu ftben, oder ob
es wiederum unter die brutale Geivaltherrschaft einer Min¬
derheit sich beugen muß. Diese Nationalversammlung ist
der Ausdruck des Willens der deutschen Nation . Sie allein
hat von heute ab in Deutschland zu entscheiden. Wer ihr die
unbeschränkte Gelvalt zu schmälern sucht, der frevelt an
des deutschen Volkes Majestät und Freiheit.

D e Borsitzende « der bürgerlichen Parteien.
W e i m a r . 6. Fehr. Die Deutsche Volkspartei

hat den ftüheren sächsischen Minister Hetnze als Vorsitzen¬
den gewählt, die Deutsch - national ? Volksparter

den Grasen Posadowsky; die Demokraten  wählten
Paher zum einsttveiligen Vorständen Das Z c n t r u m
wählte Gröber zum ersten und Trimborn znm zw.iien Vor¬
sitzenden.

Spartakus im Reiche.
Erfolgreiche bürgerliche Abwehr.

WTB Hamburg,  6 . Febr. Wie der Zentralbeamveu-
vat mitteilt , ist die Arbeitsniederlegung der Beamtenschaft
nach tzusriedenstellenden Zusicherungen  seitens . der AS-
Räte beendet.

WTB M ü l h e i m (Ruhr), p. Febr. Eine Konferenz der
Mülheimer Beamtenschaft und der ihr angeschlosseiien Arbei¬
terorganisationen der Post, Eisenbahn und der Stadt mit Mit¬
gliedern des ASR . führte zu einer Einigung, so daß morgen
5 Ahr Von hen streikenden Beamten, städtischen und staat¬
lichen Arbeitern die Arbeit wieder ausgenommen werden wird.
Die Neuwahl des Arbeiterrates,  der aus 60 Personen
bestehen soll und fallen bürgerlichen Gruppen Sitz
und Stimme  gibt , findet morgen nachmittag 4 Uhr statt.

Düsseldorf,  6 . Febr. Heute mittag nahm der Poll-
zugsrat die Verhandlungen mit den Vertretern des Beamten¬
verbandes und der tzürgerschastlichen Berufsvereinigungen, die
er gestern hatte jverchaften lassen, auf. Tie Verhafteten wur¬
den sreigelassen. Tie Verhandlungen fiihrten zu einer Ver¬
ständigung.  Ter komumnistische Vollzugsvat machte der
Bürgerschaft erhebliche Zugeständnisse tm Rahmen der von die¬
ser aufgestellten Forderungen, insbesondere erklärte er sich
mit der Bildung xines Bürgerrates, der den: Bollzugsrat bei-
geordnet werden soll, einverstanden. Taraufhin wurde heute
nachmittag der Generalstreik für beendet erklärt

G «wehre sür Zivil sie« .
RZV . Berlin,  5 . Febr. Staatssekretär Noske  imt

an den Solvatenrat in Erfurt telegraphiert, daß cs im
krassesten Widerspruch zu den Anordnungen der Reichs-
regierungen und der Landesregierungen stände, daß i n Er¬
furt tau sende vonGew ehren andie Zivilisten
ausgehändigt  worden sind. Nach Ablauf von vier
Tagen erwartet die Reichsreglernng Bericht über die Frage
der abgelieferten Gewehre. Der Staatssekretär Hit keinen
Zweifel darüber gelassen, daß, wenn die Entwassming nicht
zustande käme, die erforderlichen Maßnahoien eeronlaßt
werden müßten.

Staatskommisiare bei de» Steuerbehörden.
Berlin,  5 . Febr . Das FiNLnznrinisterimn hat im Ein-

vcrftändnis mit dem Ministerium des Innern in Aussicht ge¬
nommen, demnächst alle diejenigen Land rate  und Ersten
B ü vsge r m e i st e r deU Stadtkreise, die zurzeit noch den
Vorsitz in den Einkoinmensteuerveranlagungs-Kommifsionen
führen, von diesen Tienstobliegenheiteiizu entbinden und
durch besondere Staatskvmmissare  M ersetzen,
fo daß. dann durch das gesamte Gebiet des Staates hauptanir-
liche Beamte als Leiter der Krcissteuerbehörden fungieren wer¬
den, Insoweit nicht aus besonderen llmständeu sich die Not¬
wendigkeit ergeben wird, für die Ueberleitung der Geschäfte
einen späteren Termin innerhalb des laufenden Kalenderjah¬
res tzu wähle,!, soll die neue Einrichtung 511ml . Aprilds.  F.
durchgeführt werden. Tie schon jetzt bestelltest hauptamtlichen
Steuerkommtssare sollen im allgemeinen ihren Amtssitz bet-
behalten, doch soll Ihnen in geeigneten Fällen zugleich die Lei¬
tung der Steuerämter benachbarter Kreise übertragen >mr-
den Auch den neuangestcllten Steuerkommissaren soll, so¬
weit ängängig , die Leitung der Geschäfte fttr mehrere Steuer¬
ämter nachbarlich gelegener Kreise übertragen werden. Für
jeden einzelnen Kreis bleibt  aber entsprechend der Vor¬
schrift des inkmnmensteuergesetzes die besondere St euer-
d e r a n l a g u n g s k0 m m t ssi 0n bestehen. Ter für meh¬
rere Steuerämter bestellte Staatskvmmissar führt den Vor¬
sitz in allen Zu seinem Amtsbereich gehörigen Veranlagungs¬
kommissionen. Zur Unterstützungdes Staatskommiflars und
zur Bequemlichkeit für das steuerzahlende Publikum können
in «denjenigen Kreisstädten, welche nicht Amtssitz des Leiters
des Steueramtes sein iverden, oder auch in anderen geeignet
erscheinenden Kreisorten besondere Steuerbureaus
eingerichtet werden, denen die Vermittlung des Verkehrs
Wischen «den Steuerpflichtigen und dein Leirer des Steuer¬
amts obliegen wird. Es soll darauf hingewirkt loerden, die
Vor- und Ausbildung aftler mit der Verwaltung der Steuer¬
geschäfte bettauten Beamten, insbesondere auch auf dem Ge¬
biete der kaufmännischen und landwirtschaftlichen Buchfüh¬
rung u nd Bilanztechnik zu vertiefen.

Wie die Zarenfamilie ermordet wurde
In den Newhorker World veröffentlicht ein Mitglied der

sibirischen Regierung in Tomsk einen eingehenden' Bericht
über die scheußliche Art und Weise der Ermordung des Zaren
und seiner ganzen Familie , einen Bericht, dessen Einzelheiten
wesentlich von dem abweichen, was bisher uW den Tod
der Familie Nömanoff verlautete . Danach führten di? Bol¬
schewisten den Zaren , die Zarin und ihre Kinder aus dem
Kloster in Abvlak fort und internierten sie im Häuft eines
Chemieprofessors namens Jpati -ff. In einigen kleinen
dunklen Zimmern , die nur ztoei schmale Betten und ftrnm
weitere Möbel enthielten , machte die früher- Herrscherfamilie
die schlimmsten Leiden der Armut durch. Männer, die
niedriger als Tiere standen, und die aus den niedersten
Schichten der Bolschewisten geholt worden waren, verhöhnten
sie nnd spien sie an, bis sie endlich in der Rächt zun,
!P. Juni brutal ermordet wurden. Die Schriftstücke, die
dies bewiesen, sind unparteiisch. Man erhielt sie von Leu¬
ten , die keine stionarchischen Sympathien haben. Es sind
do.nmentarische Akten, die von Photographien begleitet sind.
Biele Tage vor dem Morde wurde die Zarenfamilie in de«



Keinen Zimmern eingesperrt gehalten . Man gewährte ihnen
nur eine Stunde täglich, um sich in einem Hinterhof zu
bewegen. Sie aßen aus einer großen Schüssel, die man ihnen
aus einen rohen Holztisch stellte. Anfangs gab man ihnen
fünf Löffelt aber ihre brutalen Wachtposten äree :ten sich
über die Geduld und nchige Würde, womit das Zarenpaar
die Demütigungen ertrug , und schließlich nahmen sie die
Löffel fort , so daß die Zarenfamilie gezwungen war , mit
den Fingern zu essen. Oft nahm die Wache Fleisch oder
Kohl mit ihren schmutzigen Fingern aus der Schi:Hl . und
manchmal nahm sie das -Essen überhaupt fort und ließ ihre
Opfer hungern. Tie rohen Lümmel holten die Zarentöchter
hinunter in ihre Zimmer , deren Wände mit unanständigen
Zeichnungen und Inschriften bedeckt waren , und in Hör¬
weite der unglücklichen Eltern wurden die unschuldigen
Mädchen Gegenstand der gröbsten Behandlung . Ta n: r zwei
kleine Betten da waren , waren die Kinder genötigt, auf dem
Fußboden aus der Uniform des Vaters , seinem Mantel ud
anderen Kleidungsstücken der Eltern zu schlafen. Wäsche
wurde überhaupt nicht geliefert. Auf welche Art die Mit¬
glieder der Zarenfamilie ermordet wurden , weiß man nicht
genau . Doch die Namen und Photographien der Mörder sind
jetzt im Besitz der Omsker Regierung . Ohne Zweitel, so
heißt es in dem Bericht, hatten die Bolschewistenführer
systematische Vorbereitungen für ihre abscheuliche Tat ge¬
troffen . Die Wachtposten erhielten so viel zu trinken , wie
sie wollten In einem der obersten Zimmer in^ Hanft Jpa-
tiens fanden wir zahlreiche Kugelspuren aus dem Fußboden
und in Manneshöhe an den Wänden. Die Lage der Spuren
zeigt deutlich, daß die unbewaffneten Opfer zusarnmen¬
sanken, während die Kugeln abgefenert wurden Nock in der
Mordnacht wurden di: Leichen nach einem nahen Walde ge¬
bracht, in Stücke gehauen und in Tonnen gelegt: aber die
UntersuchungMommisflön ist nicht imstande, anzugeben, ob
die Tonnen vergraben , verbrannt oder ins Wasser geworfen
sind. Es ist indessen eigentümlich, daß man bei der Unter¬
suchung der Feuerstätte , in der, wie man vermutete , die
Leichen verbrannt worden waren , die Schuhe und Korsett¬
stangen der Frauen , ein Maltheserkreuz und einige Riefen-
diamanten fand, die die Zarin gewöhnlich in ihr Kleid ein¬
genäht trug , während man Knochen nicht Vorsand,

Deutschland.
D dlu f der letzten Tagung der Groß - Ber¬

lin  e r L o l d a t e n r äcke ermannt : sich der republikanisch«
Oberbefehlshaber Roske  zu dem bemerkenswer¬
ten Eingeständnis , daß gelegentlich Soldatenräte ' deshalb
„binnen einer halben Stunde alle Autorität ver¬
loren ", weil sie sich weigerten, ihren Untergebenen die
Schnapsflaschen füllen zu lassen! Nach einem Berichte des
Oberstabsarztes Drl Hochheimer in der Sitzung des Deutschen
OsfizierbnndeA wurde u. a. Soldaten mit gefährlichen an¬
steckenden Kr  a n kh e i t e n von dem betr , SoMtenrate
les Lazaretts gegen den Einspruch der Aerzte „erlaubt ",
die Nächte außerhalb zu verbringen . In einem an"ereu
Falle fand der Chefarzt eines Lazarettes beim Dienstantritt
in den Morgenstunden sein Zimmer vom Toldaienrat be¬
setzt, der sich die für die Kranken bestimmten „Stärkungs-
weine" zu Gemüte gezogen und ein Zechgelage  veran¬
staltet hatte . Zn einem weiteren Falle wurde während der
Nacht in den Räumen eines Lazarettes eine Tanzunterhal-
tung veranstaltet . Die „Damen " hat : ^ män sich einfach von
der Straße hereingeholt. Unzählbar sind die Fälle , in
denen wertvolles He er es gut,  insbesondere Pferde,
leichtfertig verkauft und „verschoben" werden. Sogar eine
Zeitschrift des neutralen Auslandes  schreibt dar¬
über : Während des Rückzuges gehen auf den Landstraßen
Deutschlands Millionenwerte an Material und Psereen zu¬
grunde. Hier stehen ganze Reihen von Automobilen mit zer¬
fetzten Reifen, zertrümmerten Motoren ; von den dort auf
zerstampfter Weide ohne Futter zusammengetnebenen Hun¬
derten von Pferden krepieren Tag für Tag Dutzende. In
einer leerstehenden Fabrik waren weit über 1000 wertvolle

Pferde, versammelt , mrd die einzigen ,di? sich gegen hohen
Lohn als PZeger und Wärter - -.za für ea, waren ru s sche
Kriegsgefangene! Aber auch die konnten -s nich: sch f en : in
wenigen Tagen war der Auf n-halt in den Fal r krümmen fast
unmöglich geworden, weil die Massen von Pferdrl .ichea eie
Lr ft verpesteten." > ^ •

Aus Provinz uitb Nachbargebieten
•!: Was kostet jetzt ein Hausbau ? Diese Frage wu de

auf dem Verbandstage der Südoeu scheu und Lefsen-Najfau-
ischen Baugenossenschaften folgenderweise beantwortet : Das
Kubikmeter unbebau .en Raumes kostet künftig 3 » statt 16
Mark im Frieden . Das Kubikmeter Mau :r re k, d :s f, über
22—34 Mark kostete, erfordert jetzt 66 Mark , Der Preis
für Zimmerarbeiten , für die man im Friesen pro Kubik¬
meter 54 Mark zahlte, ist jetzt auf 155—170 Mark gestiegen.
Bei den Verbandhölzem für Facharbeiten betrug der Preis
früher 50. jetzt 145 Mark . Das sigd P eis?, die frstlicge».
Bei dem Mangel an Rohsto fen, den schwi.r gen Transprrt-
verhaltnissen und den steigsnten Löhne» wird deh.r das
Bauen von Häusern nach dem Krieg : recht lan . sam vor sch
gehen. Ein Häuschen von früher 4100 .) Mark Wirts künf.lg
rund 160600 Mark kosten.

:!: Wöchentliche Lshuzahlnng -en. An Stelle drS bis¬
herigen einmonatlichen Löh.mngszeitranm 's tr tt nach einem
Erlaß des Eisenbahnministers bei den Eisenbabnarbeilern
aller Betriebe die wöchentliche Lohnzahlung Das neue
Lohnzahlungsverfahren tritt Ende Frbn -ar in Kraft-

:!: Borsicht ! Fa sche 10t) Mark-Gutscheine! Tie Gene¬
raldirektion der Landesbank der Rheinprovinz weist lvieder-
holt daraus hin, daß, Falschstücke der 100 Mark-Gutscheine ange¬
troffen worden sind. Ta auch diese 160 Mark-Gutscheine bei
uns im Umlauf find, ist die größte Vorsicht bei AnnalMe die¬
ser Scheine am Platze.

:!: S e «erörlei -nternug für die Privatangestelltcn
in Sicht . Auf eine Eingabe des Deutschen Privatbeamten-
Bereins an das preußische Finanzministerium um Freilassung
der Tenerungsznlägen der Privatangestellten von der Steuer-
Pflicht hat dieser Verband den Bescheid erhalten, daß die Frage
der Steuerbefreiung der Teuerungszu agen der Privatunge¬
stellten erneut einer „wohlwollenden Prrifung" unterworfen
werden würde, ihrer finanziellen Bedeutung wegen aber nicht
sofort geregelt werden könne. Hoffentlich wird aber nun¬
mehr die Frage sbald aufs neue angeschnitten und in einem
für die Privatangestellten günstigen Sinne entschieden werden.

: !: Brauvach , 7. Febr. Bei der zweiten Holzver-
ste i g e r u n g im neuen Wiitschastsjahr der Stadt stiegen
die ,Preise um 50 Prozent gegen die erste Versteigerung. Das
Klafter Buchenschelt stellt sich auf 76 Mark, Buchenknüppel
auf 46 Mark. — Verschwunden  ist seit 5 Wochen die
30jährige Katharina Hohl, -geborene Fuchs von hier, Die¬
selbe hat dimkelblondes, volles .Haar, dicke Nase und Lippen
und eine Narbe azZ der Backe. Daß sie sich ein Leid angetan,
ist wicht anzunehmen. Nachrichten erbittet der Ehemann. Plstl.
Hohl 'oder die hiesige Polizei.

:!: Wetzlar , 25. Fevr . Fabrikant Hollmaru hat für
den Bau eines Krankenhauses weitere 30000 Mark gestiftet.
Ein unbekannter Bürger stellte der Staat für die städtische
Kriegsfürsorge 20 000 Mark zur Verfügung.

: !: Neuwied , 6. Febr. Zehn Jahre sind jetzt vergangen
seit der großen lieberschw-emmung' im Wikübachtale, die un¬
geheuren Schaden anrichtcte, lind wobei zwei tvacker?, zu
Rettungsarbeiten nach Hausen bei Watdbrcitbach herveich-
eilte Feuerwehrmänner, Heinz und Rockenfeiler, den Tod in
den Fluten  der Wied fanden. Tie freiwillige Feueövchr
ließ an den Gräbern zur ehrenden Erinnerung auch diesmal
wieder 'Kränze nlederlegen.

: !: Aus der ' Eifel , 5. Febr. Nachdem infolge Der Vcr-
kehrsverbindungendas Reisen Leine Lust mehr ist, haben auch
die Hamsterfahrten in die entlegenen Teile der Eifel sehr
an Umfang nbgenommen. Tie Folge davon ist, daß, wegen der
geringen Nachfrage manche Lebensmit el im Preise sehr zu¬
rück gegangen  sind . Frisches Schweinefleisch kann man
heute schon zu 4 bis 5 Mark das Pfund haben, während es
vor einigen Monaten .im Schleichhandelnoch 10 bis 12 Mark
kostete. Während das PfuNd Butter in den Großstädten heute

30 Mark kostet, kann man es in der Eifel zu dem „biltt
Preise von 10 bis 12 Mark beziehen; Speck kmnmt nicht
teurer ; geräucherter Schinken, der im vorigen Jahre 18
20 Mark das Pfund kostete, wird zu 10 bis 15 Mark
Pfund abgegeben. Bei Rüböl schwanken die Preise zchL
10 bis 15 Mark für das Liter, Bucheckernö! steht 2 b'
Mark hoher im Preise. Ten Städtern wird das Waffen
Munde zujammentaufen bei dieser billigen Speisekarte.

Ans Bad Ems rmd Umgegend.
f Das winterliche Wetter hält weiter an, und zwef

der verhältnismäßigen Milde bei bedecktem Himmel
SchneefaK jetzt klares Frostwctter gesvlgt. Zm Tale
heute früh das Thermometer — 10 Grad . Während
der Ebene und an den Sonnenseiten der Berghänge
Schnee meist geschmolzen ist, tragen die Berg« uvch
weiße Decke. Da die Kälte noch einige Zeit anbalten 5>jfe
wird die Jugend noch weitere Gelegenheit rum Eisspo
haben. Tie Wiese in der Fröfchbach ist bereits sät ca.
Tagen zugesroren.

e Vürgerstcigreiuigung Tie wiederholt in Erinnert
gebrachte Anordnung dex OrtsmilitärbÄhSrde und Pol : eq
ordnimg, wonach die Bürgersteige von Schmutz, Schnee,
Eis stets frei W hatten und bei Glatteis zu bestreuen
werden immer noch nicht beachtet. Wie wir hören, sollend
Säumigen künftig streng bestraft werden,

s Brrl -gua « des Paß - unv Einquartiernngsamte
Msft Rücksicht tttwitif, daß Die Schulklasse, in Dev sich
Paß - und Einquartierungsamt zurzeit befindet, zu Le'
Mecken dringend gebraucht wird, wird das Büro von MH«
tag,  den 10. ds. Mts , ab in die unteren Räume des Hirchtz
Hauses der Villa Sommer verlegt. Der Eingang ist von',
Viktoria-Allee aus . Tas !Bnro -st geöffnet von 7,30 Uhr ^
mittags bis 12,30 Uhr und 2—4 Uhr nachmittags. Es ist !"
wünscht, daß das Büro nur vormittags in Anspruch gsnoimn
wird, damit die schriftlichen Arbeiten nachmittags erleb'
werden können.

c Eirrbruchsdicbstähle finD in letzter Zeit hier tuiesiel
mehrfach vorgekommen, und zwar war es besonders ans
chen abgesehen. Einem Einwohner wurden 6 Tiere auf eiimD
gestohlen. Also Vorsicht!

e Arenbcrg , 7. Febr. Rach langen Bemühungen des hie¬
sigen Försters ist Ks ihm gelungen, eine ganze Wilddieb fa¬
ir, Hie sestzjusetzen,  einen Pater mit vier Söhnen. Ob-I
schon mehrfach vorbestraft, trieben sie doch immer noch ihr ttaf
wesen. Es gelang dem Förster, einen auf frisch'r Tat zu ?r=
tappen.

: !: Einghoscn , 6. Febr. Heute wurde unter großer B«
teilt.-Mlg der Veteran. .Heinr. Karl im Alter von 73 Zahl
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Uhr, Iper
und Hock-
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Aus Nassau und Umgegend.
ii Personalien Lehrer Herzog in Zimmerschied ist zuq

1. April d. M - nach Frankfurt a. M. veisetzt, Lehrer Adolj
Ludwig Ai Eibelshausen gTillkreisi , ist zum 1. Februar zrq
Lehrer in Lollschied ernannt.

n Wilddieberei . Schon seit mehreren Wochen wirv
hiesigen Ttadtwalde, in den gräflich von der Gröb.en'schcn WaU
düngen sowie in den Waldungen der umliegenden OrtschastM
die"Wilddieberei betrieben. Es werden mit Hunden Treib¬
jagden dbgehalten und Schlingen gestellt. So hat ZtaDtftMerß
Stvll in den Niederungen an 30 Hafenschlingen entfernt.
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Karten!
Karten!
Karten!
Karten!

zu Grabe gebracht. Ter Verstorbene, der" früher in Sulzbach
eine Bäeckrei betrieb, lebte, nachdem ihm chvx langen Jahr»
seine Familienangehörigen verstorben, seit dieser Zeit hier ir
der Familie seines Bniders , des Postverwalters Karl, Sw
vtwla 8 Drgen stürzte er, wohl infolge seines fchlech«
Augenlichtes, durch einen Fehltritt .zur Leiter vom Stall du»
fiel unglücklicherweise auf einen unwnstehenden Wagen, wü
Lei er sich äußer einer schweren Kopfverletzungnebenbei noch
innere Verletzungen zuzog, die seinen Tod vor einigen TaM
h-erbeisiitzrtcn. Wegen seines biederen und bestheidenen Wr°
scns war ewpllgemein beliebt, man wird dem teuren Beter,rpeü
allseits ein ehrendes ^lndenken bewahren.

»sortsehung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

mit groß,
Hofranm
betrieb ge

Auskunft

Römers!

n
\l

Der Geiger vom Kirkeuhof.
S

Ein Heideroman von Fritz Gantzer,
Nachdruck verbol-n.

Ter Bauer trug sich mir oerartigen Plänen nicht. Der
Gedanke, vaß sein Zunge einmal einen tüchtigen Nachfollper
für ihn abgebe« würde, war die glatte , rrmde Summe
seiner Zukunftsbetrachtungen . Anstellig und willig erwies
er sich überall .mochte er ihm nun bei der Bestellung des
mageren Ackers oder bei der Gewinnung des Brenn
Materials im Torfstiche zur Hand gehen, ES l:ur wirk
lieft eine Freude mit dem Zungen.

Und dazu das Freuen über die Sabine . Das Kind galt
ihnen seit langem nicht weniger, als wenn es ihr eigenes
gewesen. Es trug nicht nur den Namen der Larsens, cs ge¬
noß die volle Liebe des Ehepaares . Und es hing an ihnen,

sich stets bereit finden, Genosse ihrer Spiele zu sein, obwohl
sie gegen seine stille Art gingen. Die Freundschaft zu Eve
Ricken war an die ziverte Stelle gerückt. Lange empfand
Eve das nur dunkel. Zum hellen Bewußtsein kam es ihr
von dem Tage an , als Sabine sich vom Berghofe ans
zum ersten Male als dritte im Bunde an dem gemein¬
samen Schulwege der beiden alten Freunde ft:Ui i te,

-chon bei der Begrüßung gab sich Heinz kühler als
sonst. Er nickte nur flüchtig und hatte ein verlorenes ,,'n
Tag, Eve !" für sie. Tie Hand reichte er ihr übechaupt
nicht. Zn der Linken trug er Sabines Schiefertafel und
an der Rechten führte er die Schwester. Während des

wie an seinen leibhaftigen Eltern . Es wußte es nicht anders:
dies Heidehaus ist der Ursprung meines Seins . Denn man
hatte ihm di« Vergangenheit in ihrer Wirklichkeit bisher
nicht enthüllt . Und man war auch entschlossen, den Schleier
nie zu lüften.

Was Heinz an Rrdseligkeit abging,, das besaß Sabine
doppelt . Ihr heiteres Geplauder glich dem munteren
Schwätzen eines nimmer verrinnenden Quells . Ihre flinken
Füße waren den ganzen Tag über in Bewegung Sie lief
mit den Wolkenschatten, die über die Ebene zogen, um die
Wette und erkor die braunen und grauen Falter der Heide
zu ihren lustigen Gespielen. Sic tanzte den ftirrenden
Sonnenstrahlen nach und haschte in jauchzender Lust nach
den schwanken, silbernen Streifen der Marienfädeu, , die der
herbe, reine Atem oes .Herbstes über die Heide schweben
ließ. Tie ganze Art ihrer Entwicklung bewies, daß die
Onel!d ihres Ursprungs stärker war als die breiteren , aber
stiller fließenden Wasser der Umgebung, in der sie aiistouchs
Wie Iveit der Einfluß der letzteren sich einmal geltend machen
würde, war eine Frage der Zeit.

Heinz hing mit stiller Zärtlichkeit an der Schwester.
Trotz des nicht unbedeutenden Altersunterschiedes ließ er

ganzen Weges bis Lüttorp - sprach er keine fünf Worte
nnt Eve : er richtete seine Aufmerksamkeit fast ausschließlich
auf das viele Fmgen Sabines und war bemüht, ihr auf
alles erschöpfende Auskunft zu geben. Eine Erkundigung
Eves an ihn überhörte er ganz.

Von dein Tage an klaffte zwischen Heinz u,rd Eve, ein
heimlicher, vvn beiden nur geahnter Riß . Er war so heim¬
lich, so schmal, daß ihn die Naivität ihrer Junqjqhre binnen
kurzem leicht überbrückte, aber er schloß sich nicht wieder.
Etwas Unverstandenes, Ungeklärtes hielt ihn o fen.

Zn der Schulstube zu Lüttorp nahm Sabine Laren
sckon nach Verlauf weniger Wochen eine bevorzugte Stel¬
lung ein und war der erklärte Liebling Herrn Sieverns
und seiner Schar . Sie eroberte sich infolge ihrer Begabung
und ihres Fleißes gar bald den ersten Platz a >n der letzten
Bank, die die jedesmaligen neuen Abcsckützen in Besitz hat¬
ten ,unb hieß kurzweg: „Unsere Sabine ". Ihr Aeußeres stand
im schärfsten Gegensatz zum Aussehen der Heid.kindcr, Sie
hatten alle den traditionellen Blondkopf mit dem geschei¬
telten blankgesträhnten Haar . Das Sabines eiferte in der
Farbe mit dem liefen Rotbraun reifer Kastanien. And
ihre Augen strahlten nicht in dem landesüblichen sanften
Blau , oas der Tönung des sich über die .Heide spannenden
nordischen Himmels glich, sondern leuchteten im tiefsten
Schwarz. Dazu der Schnitt des Gesichts mit feiner feinen
Linienführung , dem zatt modellierten Kinn und dem schmä¬

len, Oval oer' Wangen. Der erste Blick verriet es-: die Hei
ist nicht das Land ihres Werdens , eine Welle des Schick-alt
hat sic aus einer unbekannten Fremde in die stille Welt-
abpeschiedenheit Dieses Flecks Erde verschlagen.

Das auf dem Birkenhofe so zart und änglich gehütete
Geheimnis der Herkunft Sabines wurde dem Kinde lerdcc
viel zu früh enthüllt . Eve Ricken wurde zur unbedacht!
samen Uebcltäterin , als sie sich etwa ein Jahr nach de«
ersten Schulbesuche Sabines mit ihr allein aus dem .Hei« '
lvege befand, weil Heinz eines Beinschadens wegen, de»
er sich beim Torfstechen zugezogen, für ein paar Tage n*
Unterricht fernbleiben mußte.

Eve vermißte den Genossen und beschäftigte sich i»
Gedanken lebhaft mit ihm. Und )vaS ihr noch nie -»
ganz klar geworden, das erfaßte sie heute, da er nicht bei ih'
war , mit voller Gewißheit : seitdem die Sabine uas>r
führten geworden, gehöre jch nicht mehr in der alten Weist
zu ihm. Sie hat sich zwischen uns gestellt und uns,
herzliches Einvernehmen gestört. Ter heimliche, feine
klaffte stärker ans und gähnte die Grübelnde an . Sie
wog mit noch mehr Gewißheit : es wäre alles gebliebecp
wie es gewesen, tvenn Sabine nicht gekommen, sie tieigt
die Schuld an den veränderten Verhältnissen . Daß f
ein Vogel int fremden Nest war , wußte sie von den
sprächen daheim her. Ost genug redeten ihre Eltern ja fl
ihrer Gegenwart von den Bewohnern der Nackbarhöfe
vergaßen auch nicht, die Geschehnisse auf dem Birkenhaf i>
den Kreis ihrer Betrachtungen zu ziehen.

Der .Heimlvcg heute wurde zunächst ziemlich schweif
zurückgelegt. Ein lebhafteres Gespräch kam erst znstai-d'
als die beiden Mädchen begannen, sich über den Vers
des Vormittags zu unterhalten . Eve schwärmte von
Gcsangstunde. Sabine loar trenigcr mus.kalisch begabt «n
konnte dem Singen nicht viel ab gewinnen. Sie zog eft
Mäulchen und schüttelte den Kopf. Ihr gefiel das Simsj
nicht,
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f rbrnsta itt elüfrtfi<aoft.
(ar.. infwfict der Kundenliste.

EunsÄnig aus Nr . 39 der L?b.-«soüttelkarte.
125  ffffS den 7. Februar 1919.

' ' Bervrüu -Ä- t« itt,l -»«rt

Nutzholzverkaus.
, sradtwalde von Bad Ems , Distrikt Hnnert 54,
^ -„sasnde bereits geformte Eichennutzhölzer auf dem

£ en >L verschlossenen Angebotes verkauft werden:
-1 nicken- -tämme 4. Klasse mit 2803 Festmeter,

Nicken-Stämme 5. Klasse mit 37,78 Festmeter.
' ''- xr Berka»! geschieht aus Grund der hier bestehenden

CiS
t«i

^'MiMvoch, den 1V. Februar 1. I,
^ vsemittags 10 Ahr

.< der Aufschrift Nutzholzverkaus  bei uns einzu-
tticken, zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote

fr '°Wab Ems, den 31. Januar 1919.
Ter Magistrat.
De schnbeu.

Gesehen und geOhmigt:
D,r Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
, A. Graignie,  Rittmeister_

Holzvcrstergcrunz.

PrufMic Mt . Partei
Ortsgruppe Bad Ems.

Bürger und Bürgerinnen! Tie Zeit
drärgk. Zeichnet Euchm in unsere Mitglie¬
derliste. Tenn nur die Deutsche derMrslische
Partei vertiilt Eure Interessen in R ich und
S 'att. Die Liste liegt ausb i P Werner
sBremer Hof), Hich. Maxeiner (W ĉhl om
Rhein) I . C. Fiöck(Matt'.sttaßk) Chr. Gnff. l
(Marklstraßk).

Um Lu räumen
verkaufe
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fiiw »Ront a . den 10 . Februar,  vormittags 10
Uhr, Werden in Mr Gräflichen Forstorten GieShüblerheide

Hochwaldgehege versteigert'
' 5(50 Rin. Buchenscheit mit Knüppel.

11 000 Stück Buchen-Wellen, darnot ." 809l» Stück
Plänterwcllen . ^

A a ssau, den 6. Februar 1919.
Gräflich von der Groevcn ' fchc Sientei:

Genehmigung durch die Besatzungsbehörde ist erteilt.

Mt Genehmigung det Ortsmilitärbehörde.

Freiwillige Versteigerung.
Am Mittwoch , den 12 . Februar  1919 , nachm.

31/2  Uhr , werden in der Gastwirtschalt I . C . Flöck hxJSab
kms, Marktstraße, aus dem Nachlasse des Ferdinand Jost
aus Bad Ems nachstehende,in der Gemarkung Ems ge¬
legene, 4 Grundstücke öffentlich versteigert :.

Kartenblatt 43, Parz . 159, In der Flur , 1,66 Ar,
Kartenblatt 53, Parz . 10, Im Hunert . 10,75 Ar,
Kartenblatt 66, Parz . 65, Im Zimmerstal , 9,00 Ar,
Kartenblatt 72, Parz . 125, Aufm Klopp, 5,38 Ar.

Die beiden in Bad EmS
Lindenstratze Nr . 8 « nd S belegenea

Wohnhäuser
mit großen Werkilätten, Lagerräumen, Remisen, Stallung,
Hosraum und Vorgarten zu jedem Gewerbe und Geschäfts-
betrieb geeignet, sind ervteilungshalber preiswert

zu verkaufen.
Auskunft erteilt Bürovorst. W lh . Schmidt . Bad Ems

! • _ Hohe Mauer Nr 1. [740

Schaft ganz aus Ia. Leder.
Grösse 27/30 zu M . 10 .50

„ 31/35 „ M . 12 .50
„ 36/40 „ M . 12 .50 und 15 .50

HalbschnSe für FrauenM. 10  —
ÄtzüchWM. Stern,b dEss

Römerstrasse 62 . Fernsprecher 196. i?4i

Bayrisch Bier eingetroffcn.
766 Hotel „Prinz Karl ", Bad Ems.

fiainit
eingetroffen.

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.
Das

Haus Jugenheim,
20 Zimmer, elektr. Licht in allen Räumen mit kleinem

j Garten
Braubacherstratze Nr. 56, Bav Emß
ist vom 15. 4. d. Js . ab za vermieten. (4S8

Heinrich Kauih.

Cig -arren (f"2r
billig abzugeben.

Chr . Hassenkamp Ww , Diez , Goblenzersir. 2

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern morgen 10 Uhr unsere innigstgeliebte
treusorgende Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Taute , Frau

Maria Willrichw«.
geh Zwetsch

zu sich zu rufen.
Sie entschlief sanft nach längerem mit

großer Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 56 Jahren.

Im tiefstem Schmerze:
Frau Paula Roth , geh. Willrich,
Familie Dietrich , Bad-Salz,
Familie Blass , Oberstem,
Ernst Willrich , Chicago.

Bad Ems , den 7. Februar 1919.
Die Beerdigung findet statt am Montag,

den 10 . Februar 1919 nachmittags 2 >/r Uhr
Von Trauerbesuchen bittet man absehen

zu wollen . 1757

Todes-Anzeige.
Allen Freunden u . Bekannten hiermit die

schmerzliche Nachricht , daß heute früh unser
innigstgeliebtes Kind

Walterchen
im Alter von 10 Monaten sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Heinrich Fotz.

Fachbach , den 7. Februar 1919.
Die Beerdigung findet Montag nachm . 3 lU

Uhr vom Sterbehause aus statt . (757

s!ii Eli

hohenftanfen -Klno
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hole!

Programm für Sonntag , den S. Februar
von 3—8'/* Uhr

und Montag , den 10 . Februar von 7—87 » Uhr.
Die Dame in Schwarz . Drama >n 1 Akt,

Wir erwarben unter großem Kostenaufwand ein Me'.ster-
iverk von gewaltiger Wirkung!

Carola Toelle
die allbekannte Film -Künstlerin 1. Ranges , in dem Bruder-
'ück des „Tanzenden Tores ",

Das Lied der Colombiue.
Das grüßte Liebesdmma dsr Gezenlvart in 4 gewaltigenArten. '

große Lustspielschlager der Saison 1918-19:
In der Patsche.

J ? humorvolle Akte. Alles lacht. 759

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Antril-

nahme bei dem schweren Verluste meines lieben
Kindes, für die zahlreichen Kranzspenden, dem
Herrn Lehrer Keiper für den schönen Gesang
ur-d dem Hern Pfarrer Königs für die tröstenden
Worte am Grabe sage ich allen auf diesem Wege
meinen herzlichen Dank. [762

Becheln , den 7. Februar 1919.

Ara« Angust Alberti.

Lichtspieltheater
viera. d.Lahn.

Sonntag ab 1 bis 7 Uhr,
Herrliches Filmdrama in 4 Akten:

Der Todestranm
In der Hauptroll : Egede Nissen.

Hubl ist eifersüchtig
entzückendes Lustspiel in 2 Akten,

Todes -Anzeige.
Am 29 . Januar starb zu Rheydt rach

kurzer Krankheit weine e nz-ge Schwester

Elisabeth
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer

Irmgard Meyer.
Bad Ems , dm 8. Februar 1919.

Wir suchen zum baldigen Eintritt
spätestens dis zum1. Avril ds. Js.
einen mit doppelter Buchführung und
Fabrikations-Itatistlk durchaus vertrau¬
ten, dilanzsichrreu

Buchhalter.
Angebote(auch von weiblichen Be¬
werb  ern) mit genauen Angaben der
bisherigen Tätigkeit, Zeugttsadschlis-
ten und Ansprüchen an
Miedziankit-Gesellschaftm. b. H.

Obernhofa. v. Lahn. fj
_
£ £@ 000000 © 0 @ 00000 @ 00 ^ |

Kochsalz
rfferirrt

Jacob Land an, Nassau.
[732

S smirr er-Saalgetreide
und Hülsenfrüchte.

Wcizea.Roggen.G.rste. Hafer,
MaiS , <$ ibien, Bohnen, Pfer-
d-dohnen.W ckn u Peluschken
off ihren zu gesetzt. Bedin¬
gungen
Bun 'enbachu Kortlaug

Cöln -Müihetm.
Teleio» Nr 2 u. H88 [564
Ein braver, aufj et» ckler Junge
sofort o êr Ottern als

Glirtktr-Lkhrliug
s«sucht [747

W . PHMppar . Di «,
Kunst- u. HandelŜärtner.

Küffklflänlkiii.
Tücdtiges, broveS Büffct-

fräulein per s°f»rt gewcht
ZeugNlS und GchatiSansprüchc
find,u  richten unter A. 167 an
die Geschäftsstelled Bl. >780

Tüchtiges
Zimmermädchen

in Jahresstelle g-sucht. sSl'S
Holet »um LSweu, Bad Em».
Ordentl. Mädchen
oder st» au für morgens oder
nachmi.lagS für Hausarbeit ge¬
sucht. [744
Kein» Josef Sturm . Emr,

Shberanstraße 10
Ordentliches

Mädchen
für tagsüber gesucht. 1762
«hr . Hasfeukomp Ww , Di«,
Ein graues Säckchen

mit Inhalt im unteren Stadtteil
von GmS verlor «« . Gegen Be¬
lohnung abzugeben tu der Ge,
schüstsstelle der Zeitung. [764

P65

Freiwillig^
Versteigerung.

Am Dt«» -tag . de« ll . Fe¬
bruar ISIS , nachmittags S
Uhr verkause ich in meiner Be-
styunz, Lahustr . 41, verschie¬
dene Möbel, wie Betten, Ttiche,,
Stühle. Kletderschränke, Klaviere
usw. öffentlich gcaen Barzahlung.
7*6J M. Böhme» EmS.. 20000

GaslichtpoSkarte»
(Bohle R t >,d Narwals einge-
troffen. Gust. Röhl . Ems
7^xs Lahnstraße‘21.

F. R. S. Kaninchen
,u verkaufe", 3V. Mon alt [74t
Caja«, Cobleuzerfir. 2, EmS.

Kirchliche>»tachrichtm.
Bad Ems.

KatholischeKirche.
5. Sonntag nach Epiphanie,

9. Februar.
Hl. Meffen: in der Pfarrkirche

7 Uhr(Predigt),
8V, Uhr Kindergotiesdienft,
10 Uhr Hochamt, Predigt,
in der Kapelle de« Marren--
krankenhause» 6'/» Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,

Nachm. 2 Uhr Christenlehre und
Andacht, 4 Uhr Veisammlnng des

Agu-rvereinr.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Eoantag, 9. Februar5. S . n Etz.
Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Text: I. Joh. 4. 7—17
Nachm1 Uhr: Andacht.

Die,.
Katholische Kirche.

Sonmag, 9 Februar
6. Sonnlagn. Ersetz de» Herr«.
Morg. 6'/, Uhr: Frühauffe.
9 Uhr: Hochamt.
1 Uhr Christenl-h-e.
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